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Der Wettkrieg .

8er dcutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 3. März . (Amtlich .)

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Vor Tagesanbruch versuchten starke Erkunduustsabteilungeu

der Engländer bei H u l l u ch und L i ^ v i «, iu den Abend -
itlmdcn an anderen Stellen der Artois -Front kleine Trupps in
unsere Grüben zu dringen . Sie sind überall zurück -
geschlagen worden .

Auf beiden Ancre -Ufera spielte « sich wieder heftige
Infanterie - Gefechte ab , bei denen der Feind neben bluttge «
Verlusten 60 Gefangene und 8 Maschinengewehre einbüßte .

An der Aisne und in der Champagne scheiterten
Vorstösie der Franzosen gegen einige unserer Gräben .

*

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Front deS GeneralselvmarschallS Prinzen Leopold

von Bayern .
Zwischen I l I » x t und dem R a r o c z-S e e, sowie am

Ttuchod war das Artillerieseuer lebhafter als in den Bor -
ta ^en.

Bei Woronczhn westlich von Luck brache« Sturmtrupps
in 2i/2 Km . Breite etwa 1500 Meter tief in die russische Stelluag
vvr und kehrten nach Zerstörung von Unterständen mit 122 Ge -
faugeuen und 4 Maschinengewehren zurück .

Bei dem Vorstost östlich der R a r a i o w k a hat sich die Ge '
fasgenenzahl auf 3 Offizere , 276 Mann , die Beute aus
7 Maschinengewehre erhöht .

An der

Front des Generaloberste « Erzherzog Joseph
und bei der

Heeresgruppe des Generalfeld Marschalls von Mackensen
blieb bei anhaltendem Schneefall die Gefechtstätigkeit

gkring .
Mazedonische Krönt .

Keine Ereignisse von Bedeutung .
Der Erste Generalquartiermeister :

Ludendorss .

Ter Tagesbericht der Bulgare«.
WTB . Sofia , 3 . März . Amtlicher Bericht von gestern .
An der Harpen mazedonischen Front wüten schwere

Schneestürme , so daß die Gefechtstätigkeit ziemlich gering
war und sich hauptsächlich in vereinzeltem Geschützfeuer und im
schwachem Feuerwechsel zwischen Patrouillen und Posten kundgab .

An der rumänischen Front nichts von Bedeutung .

Eiu französisHer Flieger über der Schweiz.
* Berlin , 2 . März . Das Pressebureau des schweizerischen

Armeestabs teilt mit , daß Mittwoch um 8 .30 Uhr früh ein
Flieger die schweizerische Grenze bei Bonsol
überflog und von der Infanterie ans verschiedenen Orten ,
von der Artillerie bei Pruntrut beschossen wurde . Er verließ
nach 25 Minuten den schweinischen Lustraum bei Le Mairat .
Wie Basler Blätter von zuständiger Seite erfahren , dürste es
sich um einen französischen Apparat handeiln . da das Fluy -
zeug kurze Zeit später von Boncourt aus in der Richtung gegen
Bolfort fließend beobachtet wurde , ohne von den französischen
Truppen beschossen zu werden .

Die revolutionäre Gärung in Rußland .
WTB . Bern , 2 . März . Der russische Mitarbeiter des

„Bund " schreibt : Es dürfte nicht verfehlt fein , wenn wir di«
geplante Kundgebung der Arbeiterverbände
vor dem Dumagebäude in Petersburg , von dem
die „Nowoje Wremja " berichtet , vor allem als Protest gegen
die letzten Verhaftungen der zur gemäßigten Müder -
heit gehörenden Ärbgitervertreter des KriegsindustrisauH -
schusses auffassen . Wie Ende 1915 und anfangs 1916 . so ergriff
mich in diesem Jahre die russische Regierung Maßnahmen , mir
jede regierungsfeindliche Propaganda zu unterdrücken . Nachdem
das PolizöiidGparternent eine llebersicht über die Tätigkeit der
revolutionären Be .rbände seit Krieqsbsginn bis zum 14. IM
1916 dem Kampftni nisterrum vorigelegt hatte , fand das letztere
es für notwendig , eine Polizeiverstärkung auf Grund
des Notparagraphen 87 in 50 Gouvernements Rußlands ' durch¬
zuführen . Besondere Aufmerksamkeit wurde dabei den Fabrik -
statten geschenkt . Auch gegen die Eisenbahner wurden
Warnungen erlassen . Fernbleiben von der Arbsit wurde bei
Militärpflichtigen mit der Versendung an die Front bestraft , wo
die Streikenden in die Feuerlinie geschickt wurden . Dadurch
scheint die gereifte Stimmung , unter den Arbeitern entstanden
zu fein und bald erfuhr die Regierung , daß sogar unter der
Minderheit revolutionäre Gärung im Gange sei . so
meldet wenigstens der Vertreter des Käuipfnrinisteriunis , der
in der letzten Zeit alle Sitzungen des Aroeiterausschusses des
ZentralkriiegsindustriekomiteeS überwachte . Die Folge davon
war , daß 11 von diesen ArbeitervertrÄern verhastet rrmrden .
Dieses Vorgehen der Regierung schsint die Arbeiterverbände in
Petersburg zum öffentlichen Protest herausgefordert zu haben .
Die Warnung des Hauptchefs des Petersburger Militärbezirks ,
General Chabalow , läßt allerdings deutlich erkennen , wie die
Regierung im Falle von regierungsfeindlichen Kundgebungen
handeln wird .

Echiillmgtn über die K««zlerjiüytt.
Wie schon aus dem Reichstagsbericht hervorging , hatte sich

der Fortschrittliche Reichstagsabgeordnete Dr . HauSmann «
der letzten Sitzung des Reichstags in schärfster Fomt gegen die
Tagung der Kanzlerstürzer im Hotel Adlon gewandt . Damit
unsere Loser einen Begriff bskommen von der Art , w i e diej ?
Herren gegen den veranttvortlichen deutschen Staatsleite «
gehetzt und gewühlt haben , wollen wir hier diesen Abschnitt
der Rede Dr . Hausmanns im Wortlaut wiedergeben :

Äm letzten Sonntag hat im Hotel Adlon in Berlin et*
. AuSsthu-tz ücn Männern " getagt, dessen Ziel war

der Sturz des Kanzlers .
DiiS Mittel sollte sein die E n tf a ch u n g einet großen Bc

wegung im ganzen Lande durch Versammlungen . Gamm
Illingen von Geldmitteln , durch Eingaben an de-n Reichstag usw . SCk
Einladungen wurden versandt an die besten und konigstreucfte '-
Männer , so heißt es. und der EiMadende hat die besondere Kvoundticb
teit gehabt , die Beschlüsse, die gefaht toeriden sollten , bereÄS im Em
Wurfe mrtzutetlien . ( Große .̂ i !er?eit.) Es ist mitge -teUt Word« -
1 . etne Eingabe an den Reichstag , in der diesem eme An -

* klageschrrft gegen dem ReickskanAer unterbreÄet weodem sollte . Sfc
dieser AnklagesckrM ist all d .rs Bekannte zus-mrmengetragen . ivas Wt
auS den BroschürM schon kennen . Neu ist ein besorck»ever Drei -

/zehne r-A u ss chntz . Nachdem ratfo rlle di« falschen Anklagen , die
ischon so viel Bertviirrung angerichtet haben , ausgezahlt find , wird als
neuer Punkt amigesnhrt, der Kaiser sei der Urheber deS Friede « » -
angebotes und nicht BvLhmann, der 'den Anschein erweckt habe» als
ginge «S tmn Hm aus . Diese An>kliagsschrist schließt : »Die Unterzetch
ncten verlangen , dcch diese Mehrheit im Reichstage aasyesMxben
wird , zugleich mit der Bitte an Seine Majestät den Kaiser , dajj et et :
Nvtwent -i^ eit «.ngster BeLbindu,ng zwischen Politik

und Kriegfnhrung und der völligen Unterordnung joner unter
diese dadurch Ausdruck gebe, daß er den Feldmarsch atlHtnden
durg auch zum Reichskanzler ernennt "

. (Stürmischem
Hört ! Hört ! und Heiterkeit .) —

Aber es kommt »och schlimmer.
Es wird weiter verlangt : „Die nationallidetale und bi?

konservative Partei itn Verbindungen mit anderen Mitgliedern
anderer Parteien , die auf dem Keichen Standpunkt stehen ( und ei giK
deren fast in jeder Partei ), verlangen die sofortige Äinberu -
F u n g des Reichstages . ( Hiwt ! hört !) Wird dem nicht Folg ?
gegeben , so versammeln sich diejenigen Parteisn und Reichs
tagsmitglreder . die das Verlangen gestellt haben , im ReichtStagk
g e b ä u d e, um über die riicksichtstte Führung deS T ^ tchbootsk-ÄsgeS
Errichtung des Königreichs Polen usw . zu beraten .

" (Lebhaftes Hort "
Hört ! ) „ Das Preußische Abgeordnetenhaus und Herrev
haus muffen sofort zu den genannten Fragen Stellung nehmend
(Lebhaftes Hört , hört ! » Und dann heißt es weiter . „ Stolpere ma -
doch jetzt nicht über Zwirnsfäden von GeschäftSordnungsschwierigkeite "
und sonstigem -Formelkram . (Lebhaftes Hört ! Höetlj Dann , ist ei «
Entwurf einer

Eingabe an den Kaiser
« ur Unterzeichnung aufgelegt worden . Darin heißt eS : „Die über d .w
deutsche Volk und über Eurer Majestät Krvne entscheivende Ät ĉTtd -
drängt die cverbiet igst Unterzeichneten zu der Bitte , Herrn von Beb -
manm Hollweg zu entlassen . Wir sind unS des Ungewöhnlichen nnsev ' »
Schrittes bewußt , allein die Zeit ist so furchtbar ernst , das ? auch &
Ungewöhnliche dcrrchtigi wird , zumal es aus Liebe zum Kaiser us ?
Reich geschieht . Auch sind durch den furchtbaren Krieg Kaiser u - -

&
II

*
Ü

GroW . Hoftheater Karlsruhe .
Neu einstudiert : „Der Doppelselbstmord " .
Baiierupofse von Ludwig Anzengruber .

Sollte man es für möglich halten , daß dieses Stuck noch zu
Anfang der neunziger Jahre einen kleinen Sturm der Entrüstung
in gewissen hypersittlichen Kreisen entfachte ? Daß man die Auf -
sührung des „D o pp elsellbstm v rd s " als ein sexual -
ethisches WaMiö ansah ? Wer sich zu ihm bekannte , enthüllte sich
zugleich der Welt als Freigeist und literarischer Feinschmecker !
Inzwischen haben wir uirs an schärfere Kost gewöhnen lernen ,
und ivas nech vor 25 Jahren Kaviar war , ist heute schon biedeee ,
Munde Hausmannskost . Und wir können nur die Köpfe
Mitteln über die Verstiegenheit und Verlogenheit jener Zeit
und jener Kreise , die etwas Unerhörtes in dieser Lehre des
Dichters fanden , der da zum ländlichen Jüngling und seiner
Jungfrau sagt : „Kinder , nehmt euch — und tötet euch nicht !
TaS Leben hat Recht und die Liebe , und das Hemmende ist im
Grunde nur Dummheit ! " Das klingt uns heute so sMstver -
ständlich , das , wir kaum mehr recht verstehen können , loa cum
Anzengruber fiir diesen primitiven Gedanken die ganze reiche
mmft seines dramatischen Könnens eingesetzt hat .

In dieser allzu großen Einfachheit des Awrwurfs liegt auchue Hauptschwäche der in ihren Einzelheiten so köstlichen Bauern -
vaste von „ Romeo u . Jnlia ans dem Lande "

. Das Stück hat ferner
gpai einige technische Mängel , die im Laufe der Jahre , in denen der
v -eschmack sich mehr und mehr umgebi -Idet bat . stärker in die Er -
icheniung treten . Die Einleitung ist zu lang und zu breit aus -
gesponnen ; der eigentliche Konflikt beginnt erst mit dem zweitenArt Ueberhaupt wird in dieser Posse zu viel geredet und ge -
ttntten . Tie Handlung selbst schleppt sich etwas nnihsain und
»■i vP Aber ^ wer nur ein einigermaßen geschultes AugeMr dichterische Gestaltungskraft und feinste Ebarakterzeichnung
M wer ^ an eine Posse höhere Ansprüche stellt und mehr als
Hüitblonenfiguren verlangt , wer Sinn und Verständnis

tief augelegte Volkstypen h«it der wird dunch die Ge -u« ten des „Doppelselbstmords " doppelt und dreifach für nianck>e

Schwächen der Fabe ? und der Handlang entschädigt . Man sehe
sich nur einmal diesen alten Hauderer näher an , diesen philosophisch
veranlagten armen Häusler , der durch eine unglückliche Liebes -
geschichte ein armier , mit Gott und der Welt zerfallener Mensch
geworden ist , der min auf den Trümmern eines kurzen Glücks
um das man ihn schmählich betrogen hat , sich eine eigene Lebens --
aufsassung zurecht gezimmert hat . lind wie kästM bricht dann
zum Schluß , bei diesem alten verbitterten Menschen doch noch
seine langvergrabene Lebensfreude hervor , sein unbesiegbarer
Optimismus , sein Glaube an sein Kind und an die Jugend !
Und man denke einmal darüber nach wie fein der Krämer
Zangl , der Dorfintrigant , gezeichnet und zwischen di« streiten -
den Parteien bineingesetzt ist, und daß der Protzenbauer , der
Seniner . nicht plump und roh als Protz und Besserwisser in
die Handlung eingreift , sondern auch ein Mensch ist mit Herz
und Gewissen . Und man freue sich schließlich noch über die für
dumm gehaltene und doch so kluge Agerl , ein Stück lieben ?-
würdigster Dichterarbeit weit , weit ab von jeder Schwankschablone .

Ja , bei Anzengrubers „Doppelselbstmord "
, den Eduard

Engel die beste deutsche nichtpolitische Posse nennt , gilt auch der
Bibelspruch : wer Augen hat zu sehen , der sehe , wer Ohren hat zu
hören , der höre ! Es steckt so viel Lebensweisheit und -Wahrheit
und tiefer gehender fast tragischer Humor in dieser Posse , wie
nickt in Dutzenden neuzeitlicher deutscher Lustspiele zusammen¬
genommen .

Anzengrubers „Doppelselbstmord " gehört zu den Stücken ,bei denen nur das Publikum durchfallen kann . Das war gestern
abend leider der Fall , obwobl die Aufführung unter der Leitung
von Frit ' Herz allen Ansprüchen der Dichtung gerocht wurde .
Herz schuf selbst mit der Darstellung des alten Hauderer eine
Gestalt die hoch über das Mittelmaß hinausragte , die tief aus
dem Annern herauswuchs , uni sich zum Schlüsse zu einer fast
traarschen Hohe zu erheben . Der vorletzte Aufzug war auch der
fuzige , bn dein, , dank der prächtigen Leistung des Herrn Herz ,das ^ uolikuni einen Augenblick anfing , Anzengruber zu ver -
stehen . Nicht ganz auf der gleichen Höhe stand der Zentner des
-

r In ^ e 5' ^ en man mit seinem Dialekt auch schwer ver -
ft'Vl1.- •- ötstellung blieb zu sehr im Aeußeren stecken . Sehr
ge? ,-ickt ck>arakter ?sierte Herr ' Hügel .mann den Krämer

Zangl : nur mach sich der Künstler vor Uebertreibuugen . zu den «. ::
er leicht neigt , hüten . Eine prächtige Gestalt voll derber Frist ! -
und Natürlichkeit stellte Frl . Holm als Agerl auf die Biiln : •
Sie hatte an den: Poldl dos Herrn Essek einen ebenbürtige «
Partner . Die kleineren Rollen waren fast alle ausreichend Hesel-1
Besondere Hervorhebung verdienen die Krämerin des Fti
Fra u e ndor f er , der Bart >I des Herrn G e m m e ck e und
reimtüchtige Wirt des Herrn Schneider . Für das - Fleit
Spottlied in der Wirtsstube dürste sich eine 'Sängerin n :
kräftigerer Stimme und Gestalt eher eigenen . — Das THeaK
war nur schwärt - besucht, das Publikum erwärmte sich kaum . N » <
am Schluß war der Beifall stärker .

Walther Günther .

Bünte Chronik.
• Karl Raupp , der Münchener Landschaftsmaler « r *

Aklademiieprofessor , vollendete gestern sein achtzigste ,
Lebensjahr . Der Künstler , von Geburt ein Darmstädt ,
ist als der Maler des Chiemsees weit bekannt . Man kar .,
Raupp ^ den künstlerischen Entdecker des Ghieinsees nenne, . .
dessen Schönheit er oft verkündet hat .

* Tas Dienstvei hiiltniS des Hosthcater -Zntendanten Dr . » a
Hagemanu ist nach Beschlutz des Mannheimer Stadtrat ? vom 18 . I
Igt ? folyendermahen geregelt : In dem bis !1 . August i922 zu n
Gngerndcn Dienftveritray des Intendanten Dr. Hagemann Wirt» ü> :
Jahresgehalt dergestM festgesetzt, daß es fiir das Theater ,
1917/18 20 000 JL betrügt und dann jährlich um 1000 M bis ,j <.
Höchstbetrage von 24 000 -K im ^ ahre 1L21/22 steigt . Im Falle iw .
Eintritts seiner Dienstuinähigkeit während der VertragZdc ôer sveui
Dr . 5>vm <wn Anspruch mif RuhegehM von 25 Prozent dos zuritt
des Eintritts der Dienstunfähigkeit bejoyenen Gebots , ini Falle ?
TcideS während der Bertragsd >iuer den HiiiberAwbcn>?n neben d
Sterbegebait , Versorgungsöezüge in Höbe der der nach fc-:s
Beamtenslatut den Hinterbliebenen zu gewährenden Bezüge K>.nlS
<d« Stadt Mannheim es ablehnen sollte, txic- SeiirMÄ 'erihäknis m«i
Dr . Hagemonn über den öt . Auguft 1322 hinaus auf der Grundl -^ e
des obenerwähnten Höchsdbezugs und der sonstigen tri dem gegenwärti¬
gen Vertrag eingeräumten Rechte für einem iititiäesteni 2jahvlge-i Äcit =
«f« «m <rn erneuern Dr . Hn .nmanii von »er BeendiUvnA ve»
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WoO ow geujorlieTi , je 6or irgendwelches M igomtotWurrt bei Bitten
fem Deutschcn an ihrvn .K«»ser ausgeschlossen »st. Di« Tnttlassung undi -rnenming tun Sfitiifteru ist ein Öhcor.rtdf. und wir wollen aci dies« ?
Braurecht nicht rrihven. Die shverbietigfte Bitte dbex, dieses Krvnrecht

Bestände
ßi»ch<t ihre Rechtfertigung in der Rodder Zeit und in der Liebe , welche

bedachten Vaterland«« ,nufzuüben , zum Heilte des in seinem
| mchrt ihre Rechtfertigung in der Aot
cie ehrertict -ip Untere vrî n»zt« , zu Ätoifer und Reich bese-'tt .

"
(L«eb-

5ZfteS Hört ! Hört ?) — So umschmeichelt man den TrÄger der Kvone,
! enm man einen

Eingriff in die fechte der Keine
rcrfuoit . Dann heiht {-§ weiter in dieser Eingabe : ,.̂ n verhänynÄ -
> 'Ker Verblendung bat Herr v . Bethminn Hollweg sich den besten und

m meßten lsniKstrenen Kreisen entfremdet und sich Kreisen und Rick-
üliigkn angefchtoffen , die international angekoaiikelt und rep 'Mikanqch -
! «>nvkratisch gesinnt sivd. " Ketchlrß?» '

Hört ! Hört ?) Ts kommt aber
uoch schlimmer . Man hat auch

an das Große HaiiHtauartier
5riSm eine Eingabe machen wollen ! M -rn versucht das H-iuptqua « ier
, .nd die Personen , die v<m uns allen hxho ^ ehrt stvd, und zu den« ?
i aS ganze Volk und all« Parteien mit Bertvauen «ufbl,ck : n und dieses

-̂ettiauen behalten woll« i . hineinzuziehen in diese llm «
triebe und Treibereien . In dieser Eing <»be an Luden »
toi ff heißt es : ..Der Feldmarschall i<t wegen s »mer absoluten Unent »
! «Ärl>i« i!eit 'chle«btevdins°s unersetzbar . Kaiserliche Gnade aber Un¬
gnade könne ihn nicht berühren . ^Lebhaftes Hört ' Hört !) Sr und er
aLein i« Verbindung mit Ihnen lalso Ludendorff ) ist der Wächter über
Deutschlands und Preußens Ehre und Bestand unS d«mit auch der
Hüter der Hohent,ollcrii -Tynasti ? Trägerin der Ka ŝerkrsne Deutsch-
llanok und ter Körngskrone Preuyens . Denn beide Boomen fliegen in
den Staub , wenn wir nicht siegen , und zwar bald siegen . 28c £ der
veßrtiictt'fcfjall wirklich wM , geschieht. " — find dann , hören Sie weiter ,

Heißt es - „ Und wenn es zum Gegensatz käme:
Entweder Hindcubina oder Bethmann ,

dl« Beseitigung Befünianns wäre sicher . Die Zukunft unseres Volkes
und seiner Wrstendyriastte kwcdert die Herebisöhrung dieses Gegen -
sa^ ck . ^Lebhaftes Hövt ! Hört ! und lebhafter Zwischenruf : Di « Leute
-rrufsen in Schutzhaft l ) . „ Ich bitte, " so heiszt es weiäer. „m<m Schrei -
i« n dem Feldmarschall vorzulegen ." Der Zeichner ist Graf von
HoeuSbroech ^ und ihr Hmverstandnis haben eeftört : GehennratKirdorf (Lebhaftes Hört ! Hört ! ) , Geheimrat Körtiny -Hannover
iüdfa Hört ! HörtI ), Admvvoil Knarr (Lebh Hört ! Hört ! ) , Rechts-
cnwalt P e tzcldt . Plauen , Füqt Otto v. Salm -Horstmar ( Er-
neuteZ lebhaftes Hört ! Hört !) , Professor Meitze r^Öaunoöer , Graf
Luxburp -Weimar und Rechts« fm>alt F r e , g a ny -i?h?mnitz. — Die
Hexrcit sind tatsächlich am Sonntag im Habel Adlon zusiamnieiiigekoin-wen und haben den Mut gehabt , über diese Einqcken zu beraten . Es
ist flhneu gottlob dadurch das Gewissen -̂ schärft g- tresen , daß ihrTreiben kckanni war . (Zuruf !i.nks : Sie halben ja gar keins ! Unruhe■rafcM .) Sie halben tatsächlich von morgens bis abends darüber be .
maten , ob sie diese Eingaben N ' rtlich machen sollen . Zu der Beratunghatte sich noch cm anderer Schwerstarbeit «! (Heite &it ) eingefunden '
Geheimrat Tu kk>e rg , und hat dort ganz besonders das ffioot ge»
li :hit . Von den Beratinigen ivill ich Ihnen nur einiae Knstprobenniitteilen . So wurde als einer der geistreichsten AuSdruöie forttt'ahnenddie Bezeichnung „Die Ohrwiirmey der Wilhelmsstraß « " gebraucht.
(Große Heiterkeit ttnkS und «in Zentrum .) Ein Redner verlangte nichtdie Ersetzung deS preußischen Äuidt ĝSw^hlrechtS tünch das Reichstags -
wrhSrecht, sondern sagte : „Zeitgemäß sei die Ersetzungd . S Reict . StafSwabIre «bts durch daS preußischeT reiklas senwallrecht . , Stürm i >cl»ek Gelächter links und im
Zrntrvm .)

Diese Probe mag genügen . Es ist gut , daß einmal der breitent >'fs?ntli^Mit über -das itat s g e fä h rl i ch e Treiben
dieser Mique reiner Wein eingeschenkt worden ist !

Die deutsche Scesperre .
Versenkt.

WTB . Rotterdam , 3. Mär ;. Die englischen Dampfer
„ Nurnby " (3665 Brutwrsgistertvnnen ) . „Fritanya "
( 4445 Biuttoregistertonnen ) , der französische Danwfer „Caer -
v '» e"

(2317 Brutwrsgistertonnen ) , der französische Schoner
„K l e b e r " (277 Bruitoregisstertonnen) , sowie der griechischeT .̂Müpfer „Viktoria " «1L8Z Bruttoregistertvnnen ) wurden

.1 " - senkt.
WTB . Haag , 3^ März . Die Versenkung des GroningschenS -Mers „Maria Adriana " wird amtlich bestätigt. Ueberd > Versenkung eines in Delfzifl beheimateten Ze^lers namens

„ Alberti " liegt , wie vom „Niemoe Groningschen Eourant "
meldet wird , noch keine amtliche Nachricht vor.

Der Sperre entronrc »?
() Berlin , 2 . März . Laut „BaAer Nackrichten" berichtetd: e von englischer Seite bediente „Neue Korrespondenz" ausLondon, datz zwei Da tupf er der amerikanischen Kerr-Linie

dieser Tage in L e H a v r e eintrafen , und zwar hatte dereine Dampfer eineil Raumgehalkt von 34W Tonnen , der andereeinen solchen von 4060 Tonnen . Ihre Ankunft wurde wenigerbewerft , weil sie unter norwegischer Flagge fuhren .- Den „Basler Nachrichten" zuwlge behauptet die HavaS-ar.entür , daß die U-Bootsperre den Hafenverkehr von Le Havredurchaus nicht beeinträchtige, der vom 1 . bis zum 23 . Februarbesonders stark geivesen und der entsprechenden Zeit im Vor -jähre gleich gewesen sei.

tS 'Oflcs an Anspruch auf Wairtv>,eld in Höhe von jährlich 8000 M . Fürt»ic Gewährung von Ruhegehalt . Hint ^ bliebenewi ^rsorguiiHs - undu 'OTU'ge« sind im übrigen die Leftrmmungen des Bomntenstatuts map -aebt'nd.
Brief aus dem Fkgseuer. In badischsn ZentrumMättern ,■C: i . b . un „ Hellberger Vo ' ksAatt "

( 16 . Febr . 1917 ) wird ein„Änef ernes Gefallenen ans dem Fegefeuer " veröffentlicht indem es heifet :
..Meine Lieben ! Darf ich, soll ich noch schreiben? Die Kompanied«i-! Euch amtlich mitaeteiA . d-ch ich ge,allen bin . Ja ! und ineinefc '

5le in Ö,c Hänlde des zürnenden . Gottes gefallen. Glaubst nicht,^ h je^er , der den HeUdsntod stiubt, sofort die siegesvalme des elviaen^ . ben<- erbalt . Ich bin im Kegefeuer . C welche O -x -ll Schrecklichtr,« da« Grcnil« fe,ier , in den - ich fiel . Schrecklicher ist hier das Feae .ßeuer . . . Ich leide wochtbar . was helft Ihr mir ? Ihr botst , ich><>,ire es . Aber wo bleibt die beste , die sicherste HÄfe» das Opfer ?
i

'L ^ TS beste Liebesgabe , d « Meßopfer . . Wo bleibttetzt die heilige Mefie ? O weh. ich phe es . Ihr laust , ur NÄHeri .,
st tt zum P , arrer . muh hier meine SeÄe schmachten bisl « Trauerkleider fervig sind . . . Ich merke es , erst wenn ein mächtigericihleier auf dem modernsten Tvauerhut im Winde flattert , darf eink'. ihleL Lüftchen meine a-rme Seele in der sengenden Feuer -flut er-
« nicken . . . £ weh ! Ich merke, Ihr wartet , bis die LeichensagerinAcit bat zum .Herumgehen , bis diesem Vetter und sener Base der TagpcHt, bis eine grvhe Todesam^erge in alle Hauser der Umgegendfc>:nm*. Dann erst wird mir gehalben . Warum all daö ! Vielekommen doch nicht gevn , vielie aus Geschäftsinteresse , manche Weyendes Leichenessens . Hhr seht doch, wie manche nach dem Opfergang ohneVaterunser für mich rontrennen ms MrtshauS . Derentwegenmuh ich in meinem Leiden iv-wten . . . Warum muß ich so viele leiden ,"-»ll« Tage und Nächte schimubten b*8 Ihr mir helft ? Ist das GuereLiebe ? Ist das der Dank für meinen Qpf - rtod ? Meine Lieben !Darf ich, soll ich Such noch so nennen ?

Euer armer Sohn und Bruder X . "

e 0 ® Ke r ichten drucken dies eigenartigeLmtur -D ^kument aus Baden ohne Kommentar ab . Wir schliefen»nS unter dem Ze«ben des Burgfriedens diesem Beispiel an .

Die hoüandiichc Schijiahrt .
WB . Haag, 3 . Mäiz . Das Korrewondenzbureau meldet,

daß «fo? Anzahl von niederländischen Schiffen , die
sich auf der Heimreise befinden , von der britischen Regierung di«
? r lautnis erhalten hat , ihre Rcise nach Holland
fortzusetzen , ohne einen englischen Hafen ju berühren . Die
meisten ftrefer Schiffe hatten in Halifax Instruktionen itögeteutet
oder werben Halifax anlcuisen. Der Dampfer „Sibdoro " des
Rvtterdanischen Lloyd m>it ein« gemischten Ladung und Passa-
gieren wird seine Reise von Gibr ^ tar , wo er jetzt lisgt . direkt
noch Holland fortsetzen . Der Dampfer „ Wilis "

, der seit dem
8, Hebruar mit Ladungen und Passagieren in Bergen liegt , wird
waHrscheintich auch direkt nach Holland weiter fahren können .

Die englische Einfvhrbeschra
'
nkung nnd Italien.

' Berlin , 1. März . Tie englische Einfuhrbeschränkung , di«
das oberitalienische Webereigewerbe besonders hart trifft , ruft
in der Lombardei gewaltige Aufregung und Ent >
rüstung gegen den Beschü-tzer der kleinen Staaten hervor . —
Fm .,Corri «re dell» Sera " verlangt der bekannte Volkswirt -
schaftler L uig i C in - aud i Geg e nmah nahinen . Jta ^
I« n habe im Jahre 1916 während der ersten zehn Monate für
324 Millionen Lire nach England cutAgeführt, dafür aber für
906 Millionen eingeführt , eine Ziffer , dir einen bedeutenden Zu-
wachs gegenüber dem Vorjahre bedeute , wo die Ejinfuhr im
ganzen 487 Millionen ^ betrg . Italien und Frankreich müßten
NUN !die gleichen scharfen Bestimmungen Fegen Waren aus den
verbündeten und neutralen Ländern wie England durchführet».
— Ter „Atmnti" hat es nun leicht , über die laut gewortdenen Kla-
gen zu spotten , indem er daran erinnert , die Industrielle »!
Oberitaliens hätten ja den Krieg selbst gewünscht und nicht ge '
nug den großen Richen rühmen können, der aus dem Londoner
Vertrag und der Wirrjchcrftskonferenz der Entente für Italien
^ rwachien Wnnie. Heute sei die Lage Italiens gegenüber Eng»
land eine derartige geworden, dab es nicht ern-mal mehr einen
bescheidenen Einspruch gegen dessen Matz nah «
men erheben könne . Zugelassen seien ja allerdings noch
die Einfuhr von Orangen , Mandarinen unid Bananen bis zu
26 Prozent der bisl ^rigen Menge ; man gedenke hierbei lebhaft
der Rede, die der englische Minister Runciman in Pvllanza ge-
hakten habe, wobei er Italien großmütig eingeladen hatte , B a-
nanen zu pflanzen , da hiermit auf dem englischen Markt ein
grohss Geschäft zu machen sei. Als Gegenleistung habe man
Jtakien Kohlen versprochen, die aber nicht eingetroffen seien. .* Berlin , 2. März . Tue „Zeit " berichtet aus Lugano : Wie
„Eorrlere delZa Sera " aus London meldet, hat sich Minister
Bissoloti nach Engtand begeben, um hier persönlich dafür ein -
zutreten , daH man der immer schärfer austretenden Lebens -
mittetnot in Italien von England aus Abhilfe
bringt . Er konferierte besonders eingehend mit dem englischen
Lebensmitteldiktator , wahrscheinlich um von diesem Unter¬
weisungen au erhalten , und, wie der „Corriere " ermutigend
meint , habe Bissolati sehr erfreulicheBersprechungen
von England bekommen .

Die Haltung Amerika ».
WTB . Washington , 3. Mörz . (Reuter .) Ter Senat hat

eine Borlage angenommen , die 150 Millionen Dollars
Bonds für den Aushilfscnds , 115 Millionen für den Präsidenten
zur Beschleunigung des Schiffbaues und 35 Millionen für die
Vermehrung der Unterseeboote vorsieht. — Der Senat nahm
weiter einen Zusatzantrag zum Schiffsgesetz an,
nach dem alle Bewilligungen sofort anstatt erst im IM in Kraft
treten . Senator Lodge , der mit Nachdruck für die Annahme
eintrat , sagte dabei : Das Land ist in einer Lage , die den Krieg
in kürzester Frist bringen kann. Dir Senat nahm ferner einen
Ansatzcrntrag zur Errichtung einer weiteren Schiffs -
w e r f t an der Küste des Stillen Ozeans an und billigte ein-
stimmig die Streichung einer Klausel, noch der die VereinigtenStaaten ihre internationalen Streitigkeiten durch ein Schieds-
gerickit beizulegen haben . Der Senat nahm endlich ein Gesetzan , das die Bewilligung von 535 Millionen
Dollar ? ausspricht .

Die Stimmung in Schweden .
V Stockholm , 3. März . (Privattelsgranrm .) Der VürFich

durch Branting wogen seiner politischen Ansichten zum Austritt
aus der sotzioilitstrschen ReichstagAyrnppe PMunyene Redakteur
Ehristiernson hat aorzöstsrn in Upsata vor einer zahl-
reichen Zuhörerschaft einen aufsehenerregenden Vortrag über die
Not des R e ich e s gehalten und darin erklärt , daß> S ch w e-
dens politische Lage sich immer mehr ver -
schlechtere . Er wies auf die russischen Befestigungen , aufAland und den immer heftiger werdenden Vernichtungs -
kämpf Mischen den Großmächten hin und sagt? , die schwedischeNation könne ihre Aufgabe innerhalb des europäischen Systeansnur erfüllen , wenn sie ihr eigenes Wesen vor der slavischenBarbarei schütze . Diese Aufgabe sei eine Pflicht , der man
sich nicht entziehen könne , chne sich selbst .jum Tode zu verur¬teilen . Angesichts ihrer Pflicht fei es unibegreifkch , daß gewisse
Kreise der Hochfinanz und der Arbeiterschaft sich
dagu vereinigen könnten, .die Wehrpflicht im Lande nach Mög -
lichkert hercck>gudrücken . Man müsse doch Schwedens Lage
zwischen ziusi kämpfenden Mächtegruppen und die Gefahr be-
denken , daß das Land sein Ansehen um so mehr verliere , je mehrman versuche , seine Kraft m schwächen. Der Redner schloß mitr ii ckha lts l oser Anerkennung für Hammars -
kjölds Neutrakitätsvolitik und einem Appell an denKoni g , in dessen Weicht es Rege, zwischen einer zielbewußten
schwedischen Politik und einer schwächlichen Nacha/iebi .zkeit zuwählen . — Dieses politische ManbensbekenntniZ de? Sozial -
demokraten Ehristiernson rief bei den Zuhörern stürmischenBefall hervor und wurde gestern von der gesamten Presse
wiedergegeben.

Tie feindlichen Heeresberichte .
D 'TB . Paris , 3. März . Amtlicher Bericht von Mstern nachmittag .Westlich von Soissrns brachen abends zwei k̂ eicĥ eitig erfolgte Hand -

streiche auf unsere Stellungen nordöstlich MngveS in unserem FeucrZusammen . Die DentÄhen hzttei ' « srluste . In den Argonnenpumnyen wir in deutsche Graben ein . Bei Bauqois brockten wrr Ge -
fangen ? ?uri !ck. Ziemlich lebhafter Artilleriekaiivf im Walde von Ado-
xourt . Sonst überall rulige Nacht. Am I . Marz bewarfen zwei feind -
Iliche ftlugzenge gegen abend Mondiers . Eine Fr <m wurÄe getötet ,Kwei Kil t« und ein Mann wurden »erletzt. Eines unserer Geschw -»-
per rcn 11 Maschinen bewarfen die Barachen von Ginchari » mii die
Bahihöf ? Axillh und Baboeuf , wo ein BrNid ftstqestellt würde .WTB . Paris , 3. März . Amtlicher Bericht von gestern abemd. Der
Tag verlief auf der gesamten Front ruhig und ohn .' Infattterietätig -
kr it . Unsere Artillerie beschoß rrsiolgreich feindliche TriPpenaufstellun -
gen nördlich der AiSne und auf dem linken Maasufer . In der letztenN<chit warf ctt semdl -ichcr Flieger einige Boinben auf die Zugangs -
strahe von EcinpieHne ab, di« i ^doch nur unbedeutende » Sachschadenairrichtete.

ch
WTB . London , 3 . März . Amtlicher Bericht von gestern. UnsereTruppen machten nördlich von Warleni -ourt uwd Eaucourt weitere

Fortschritte SKordwestttch von Puisieur schlugen wir mit Verlustenörtliche Gegenangriffe gc ^ n unsere voraeschoktenen Stellungen zurück.Ncrdöstlich von Gueudecourt und nordwestlich von Liynh und Thillnahmen ww als Ergebnis der Kämpfe an der Ancre heute einen Offi -
gier und 127 Mann gefangen und erbeuteten 8 Maschinengewehre und4 ©raf̂ nmörfer .

Aus dem $ rpft ) ( r ; gatuin
■© Bade» Baden , 2 . März . Jnfolgc der Beiträge durckhissige Geschenkgeber hatte die hiesige Städtische KrieaK .hilfskasse zur Unterftützung bedürftiger gauiilien

KriegstÄnehinern bis Ende 191V eine Einnahnie .im,402 264.24 Jt p verzeichnen, denen bis Ende 1916 an Au .575 968 .69 dl gegennberstanden. Der fehlende Betrag im,173968 .45 M fällt der Stadtkasse Mr Last . Es nttuit denSchenkgsbern gewiß alle Ehre , daß sie im Dienste der Nöä iien.liebe über 400 000 C<Ä infgebracht haben .: Konstanz, 2. März . Im Alter von £2 Jahren »st hier derGrohh . Wasser - und Straßenbauinspekto « a . D . Adalf Hos « ^gestorben. Der Dahingegangene st« nmte aus Ettenheini,wurde 1856 Jngenicurpraktikant , 1868 Ingenieur L. .klaffe1889 Jngemvur 1 . Klasse , 1870 Sektionsingenieur in Bonndori
1874 pl'ovisorischer Vorstand daselbst . 1876 Be^ irkAingenieiii in
Waldshut und 1882 Vorstand der Wasser - und Straßenbau -
inßpvktton Konstanz. — EötmfallZ itni hohen Alter ist ProfessorDr . E . Heßlchl hier gestorben. Seit 1889 lebte der Schul-mann hie? im Ruhestand , nachdem er 22 Jahre lang an der
Realschule in Mathematik und Physik unterrichtet hatte .

Aus der iHtsiii
♦ Karlsruhe . 3 . M ^ rz 1917,

— Das Diplom der medizinischen Fakultät der Uniorrsittt
yreiburg über die Ernennung der Großherzogl« Luise zu«Dultvr der Medizin hat folgenden Wortlaut :

Unter der Regierung
des Großherzog ? Friedrich II . , des Rektor MagnifizentissimitS

der Albert LudMigs-Universität .
Die medizinische Fakultät ernennt mit Zustimmung des

Prorektors durch ihren Dekan Ihre Königliche Hoheit Luis«,
Grotzherzlogiin von Baden , Prinzessin von Preußen , die hohe
Schätzerin des Roten Kreuzes , die seit mehr als einem halber
Jahrhundert , in Frieden und Krieg , nie ermottende Tatki aftund schöpferisches Mitleid im Dienste der Gesundhsitspflsge
gsiibt hat , die fürstliche HÄferin der Schwachen und Kranken,der das Wohltun und Beglücken , auch dem Geringsten gegen -
über , wie es dem wahren Arzte geziomt , zur pflichtschuldigen
Mtweudigkeit geworden ist , zum Doktor der Medizin.

Zum Zeugnis dessen ist gegenwärtige Urkunde ausge-
fertigt worden .

F r ei b u rg i . B . , im Februar 1917.
Der Pioteftor : Der Dekan :

gez . Ge^rg v. Be-low. ge-.> Dr . Walther Straub .
Im Rechnungsabschluß der städtischen Badanstaiien fiirdas Jahr 191k niacht sich das schlechte Wetter des vergangen«

Sommers , sowie die allgemeine Kriegsteuerung insofern unan
genehn>. bemerkbar, als den g e s a nt t e n Betriebs -
a u Sg a b e n von 129 890 Mark des Vierordt4bades nur
Gesamteinnahmen von 102562 Mark gegenüberstchen.Es ist also ein B e t r i e b s z u s ch u ß. von 27 32b- Mark er-
forderlich, das sind 4594 M mehr als im Bora lischlag vorgesehen
waren . Welch ungünstigen Einfliitz das schlechte Wetter ans den
Badebetrieb ausgeübt hat , ist daraus zu ersehen , daß tut Be
triebsjahr 1916 die Gesamtzahl der abgegebenen Mider in :
Vierordtsbad sich auf 241 062 belief , während im Jahre 1915
die Gesamtzahl der Bäder 259235 betrug . Es wurden also18193 Bäder weniger abgegeben. Von dieser Verminderung
entfallen 26 700 auf die ^ chwinnnbäder , 1136 auf die Heißluft -
bader und 230 auf die Kurbader : während die Wannenbäder im>
die beträchtliche Zahl von 3684 und die elektrischen Lichtbäderund Kohlensäurebader ebenfalls etwas zugenommen haben. In
einzelnen wurden abgegeben 157 996 Schwimmbäder , 7980 Heiß-
luft - und Danipfbäder , 2200 elektrische Lichtbäder, 68 583 Wan-
nenbäder , 1646 Kohlensäurebäder und 3257 verschiedene Kur -
bäder. An Soldaten wurden insgesanit 48 260 SchwimnilÄdes
abgeaeben . Neben einer großen Zahl von Schwimm - und
Wannenbäder zu ermäßigten Preisen wurden 14 306 Schpiiinnl- ^bäder unentgeltlich an Knaben und Mädchen der städti i
schen Volksschulen zur Erlerniing des Schwimniens abgegeben. -
Das Ergebnis auf diesem Gebiete kann als erfreulich bezeichnetwerden , denn von den 661 Schülern bezw. Schülerinnen , denen ^im Vierordtsbad Schwimmunterricht erteilt worden ist, haben ;219 Knaben oder 56 Prozent und 108 Mädchen oder 40 Prozent -
das Schwimmen erlernt und die Schwimurprobe abgelegt.Besonders stark beeinflußt durch die kühle Witterung dS letzten -
Sommers war der Betrieb im städtischen Schwimm - und .
Sonnenbad , doch konnte dort der Einnahmeaussall durch
Einsparen der Betriebskosten bis auf 1140 M auÄgefflichenwerden . Im ganzen wurden dort 26677 Bäder abgegeben, d - .
sind 10 776 weniger als int Vorjahr . Bei gutem Sonmnerwett . r ^dürfte diese Anlage ohne Zuschuß auskoinmen . Auch hier wurden
wie tut Vierordtsbad unentgeltliche Schwimmbäder an Schillci
und Schülerinnen der Volksschule abgegeben. Bei den Mehl 1
ausgaben im Betrieb der stadtischen Badanstalten sind von
wesentlicher Bedeutung die Erhöhung der Preise von Schmier ,
Putz- und Waschmaterial, die Erhöhung der Löhne für Ersatz
Personen für die zuni Heere Einberufenen , sowie die Kriegs -
zulazien für Beamte und Arbeiter . Für Verbesserung der Wasser - ^
druckrerhältnisse im Vierordtsbad wurden 2100 <M, aufgewendet. ;

Na . Der städtische Rheiuhasen ist seit einigen Tagen a il f-
g eeist ; doch konnte mit Rücksicht auf den niederen Wasserstand »
die Schisfahrt erst in ganz beschränktem Umfang aufgenommen
werden.

— Badischer Wnnstoerein . Reu zugegangen find Werte von ' K . zBoehme , Karlsruhe — P . Kusche , Ka-rilsruhe — A . Mey er -
^uber . Karlsrube — E . Segewitz , Karlsruhe — CT. Spitz , Frei
ntnß — R . Z tragberge r, KMsruhe .

— Wissenschaftlicher Bortraghabend . Der Naturwissenschaftn6 )e
Verein und der Badische Arckitekte« - und Zngmieur -Berein vera .i-
stccktm gemeinschaftlich am Montag . 6. März , abend ? 8 *£ lln - '
pünktlich, im arohen Hörsaa? deS Chemischen Jnilituts der hieftpc!:
Technischni Höchschille — Eingang durch W ^ uptpertal an der :
Kcriseistraße - e 'nen Vortragsabend , auf dem H :rr Profcsior
Dr . San er , der Vorstand dei- mi«» er» o^isch-Skolvgischea Instituts
und derzeitige Rektor der Technischen Hochschule in Stuttgart , über d.i .
T'

h<ma :
'

. Tic M i n er al sch ätz e Deutschlands und ihre"
edeutung für den Welt krieg ' sprechen N '.rd .
- Svlosseum . Nach kurzer durch den Kohlenm« ngel bedingten Uiüer - ..

brechung öffnete dcvs Colosseum cmi 1 . März iviederum seine Pf <me «
mir ' iner SpiÄsolge . die volle Anerienming verdient . Es ist der um-
sichtigen Direktion gÄnngen , wut Reihe Kräfte zu gowiimen . die inir
jzu den Besttn zählen . Hedh Flott und Narcitz Mertens er-

« erwiesein sich
'

als Künstler aus der chromat^ ~p
Konzerthu .rmenik<i . Noch nie hörten wi -r dieses Instrument in du' , <r
Bollendun « spielen , mit solcker RewhM . rthytymiichen Sicherhei .!
talchem W -Mlang . Hans

'
Hartmuth . ein moderner B,Ma 'i«

aus München, ließ in brauner Modelliermosse zw« Chavatterköv
(furzet Zeit erstehen : seine Sckwiegerinutter und Kaiser Fvanz
Die Schnelligkeit , mit der die Kunstwerke vor den Augen der Zm .yauc-
entstanden , waren betvundernSweri und lö -te wohlverdienten kkm -
« uS . Tie OriginoKiliputan « Hensei und Ha ^ en bieten in
Markierung als lustige Stvcchenbcchner. die mit ihrem ekktr.
auf der Bühne « schienen , viel Witz und Humor . Die Dickru'. : ^
.deutsche Ananas " dürfte zum bleibenden Scherzwort wevten . y <^

-
HAde Alvers und Partner wugten sich durcl, ihre humor >,N^

'

akrobatischen Spiele , die fich du« b .« otze Geuxmdtheit und



KNOPF

np «»PikMch « ?ng»Mven . Do« Vofte alk« an
->nd T<v>̂ Ui>vnk ?cU bot unstreitig I . Kler » ont mit seine«

„ der -^ iroo «e-^ rrkus. Hier ist w« » icher Witz zuhaus«. stü eS. wte
^ (ft .uijin' t den Srnichiilg ift . zahlreichen' ®afte und den Satten »
^ lIcut m uumint , oder an ; er seine dreffieotan Tiere , einen SKootSrfel,
■i « kifler und einen Pudel vorfübot . Der reiche Beifall war verdient .
Die HauSkapelle unter der sicher«» Leitung deS Herrn Kapellm>e»sl ?rS
« aides wurde den pm Teil recht sichw'̂ erigen Lujyaben im der Ve-
^ itunp » > vollem Umfange gerecht . Ki>n Besuch dos Cslosseu -ms wird
^ dieser « pielivlIe sicherlich hixh befrizdigen.

— Uniall . Gestern abend ivrcrng ein SO Ziahr? alter BonÄ»e<M«er
uor. hier Ecke Kriegs- und Weitz êmsKaße von einem in der Kahrit bt-
iuipTich« " Etratzenbabnwagen .Ä>. t>im zu Kall uud erlitt einen
Ki, ..dewrlich . Tr wurde vom Sinagenbahnpersonas in ledenSgoflrhrllich
rf , (!cjjttm Zustande noch seiner Wohnung verbracht.

1 In sinnlos betrunkenem Zustande wurde pestern ahend 10 11h,
j)i - C'bt'frau eines hier wohnenden Dachdeckers in der Staik$ ri*lxrich
ii-r

'
nt; -■ lie-p^ id aufgefunden . Sie wurse bis zur Nüchternheit in polizei¬

liche: . ÄeiiirHrsam genommen .
Ke >!»nstet wurden : ein Makler aus Daxlanden Weyen Vergehens

^ geu di* Verordnung über die Fleischversorgung. sowie eine Dienst-
MUi0i) au?. Durmersheim , weiche eimvm Kinde in de: KriegAüche hier
(inen Handtord mit SKi .ttogefscn und 1.38 H Geld entwendete.

MilitinSienstnachrichten .
Befördert :

A ci e r.k n eAt . BiKefeldw . (Freib -ury ), zum St . d. Sant »v.-? nf.
i Äusge!' - ;

Voll rath . BiKefeldw. (Freiburg ) , zum Lt. d. Landw -Jnf . 6
«afge».;

zii Leutnants der Reserve : die Bisewachtmeister : Burgbacherlitt (Kmcilsruhe), Brüderli >n (Freiiburg) , Hüscr
iÄetz) , Werner (Hermamn) ( II Avankfnrt a . M .) . Meyer (Ernst !

L« stie« urg ) . d. TeÄsgr .-BatS. Nr . 4 ;
zu Leutnants d. Lanow. d. Dslegr ..Tr . : die Bizewochtmriiit.r :

Schneider (OSkar) (Mannheim ). Lampert (KavlSruhe) ;
zum Leutnant der Landwehr : Zabler (Rastatt ), Bitzewacktm . ,

t L« ni>w.-Aeldart . 2 . Aufgeb. ;

Nr . 7S (Karlsruhe ) ;
Scbich Bizefeldwebel ( Heidelbergs Avm Lt. d. Älindw .-Jns . l .

«usgeb. ;
M Leutnants der Refevv« : Da hm (HeidÄvevg) , Müller <Her»

wann) (Hvrib), Vizefeldweibel im I . Pion - B Nr . 14, d. Pion .-Bowö . Rr.Ii. Stemme ( II Bremen ), © teinbrecht (Naumburg a . S .),
Bijiöocchtmeiistet im FeWart^-Regt. Rr . ZV , dieses Regt. ;

zum Leutnant d. Landw .-Jnf . 1 . Aufgeb. : Maisch ( Karlsruhe ),
Azefekwebel;

zum Leutnant der Reserve : E Y s f e n, Qfsiz .-Aslpmant (Heidelberg!.

Letzte Drahtberichte.
Ei« «euer Gproß im Weimarer Fürstenhaus .

WTB . Weimar , ?. Mmz . GrotzheiMsin Feodora ist heute
!mh m» ^ -8 Uhr von einem Prinzen entbunden worden.Der neugeborene Prinz ist das dritte Kind des Groß -
bereis Wilhelm von Sachsen-Weimar -Eisenach und seiner Ge»
üiuhlin Karola , geb . Prinzessin von Sachsen-Meimngen .

Die Matrose « der „N 'irowdale "
WTB . Berti «, L. März . Nach einer Reutermeldung regt

man sich angeblich in Amerrka darüber auf , Haß die am er » -kan 'isch/en Matrosen der „AarowtMe " von Deutschland
Zurückgehalten würden unter dem Vvrwand , daß an
ihrem Aufenthaltsort eine ansteckende Krankheit ausgebrochenM. Hierzu ist mitzuteilen , daß in dem Lager , in dem die Leute
von der „Aarowdale" untergebracht sind , ein englischer Matrosevon der „Aarowdale " an Flecktyphus erkrankt ist. Eine
Zurückhaltung der übrigen Leute, die mit ihm in Berührungwaren, ist daher aus gesundheitlichen Rücksichten notwendiggeworden . Fakts weitere Erkrankungen nicht vorkommen, hofft

die Giwrontätte am 7. März utfüeben zu können . Der
BvrtrauenSv >rzt der hiesigen spanischen Botschaft hat unlängst
Gelegenheit erhalten , die „Aarotvdale" -Leute zu besuchen. Zwei
omeitfoiriichc Aerzte und zwei Tierärzte , die ebenfalls an Bord
der ..Karviodale " nach Deutschland gebracht wurden , die .iber als
OffiUere in einem anderen Lager untergebracht wareit und
somit der Quarantäne nicht unterlagen , haben Deutschland vor
einigen Tagen verlassen.

<5inc russische Marinestation an der finuischcn Küste .
WTB . Kopenhagen. 3. März . Die Blätter melden a-u»

Stockholm: „AftoiMcidet" meldet aus Helsingfors : Die mili¬
tärischen Behörden beabsichtigen die Errichtung einer
neuen großen Marinsstation bei Wasa an der finn -
ländische » Kruste , wo auch die neue strategische Eisenbohn . die
gegenwärtig von Petersburg quer durch Finnland gebaut wird ,enden soll . Bei Wasa erstreckt sich die Küste 8 Meilen insMeer binauS . nur 2—3 Meißen entfernt von der scklwedischen
Küste . In Wasa seien bereits inchrere große Marine -
kasernen in

^
Bau , wofür von der russischen Regieri«ig vor-

läufig L Millionen Rubel bewilligt worden seien . In der
11m«?egegnd von Wasa seien in Bauernhöfen 4000 Soldaten aller
Gattungen einquartiert .

GerichtSverhandlnnge «».
Ein Urteil in einem Malzschieber -Prozes.9 Bamberg , 2. F«br. Hier hat der erste Pro .̂ tz gegen einen

Ralß schieb er sdättgefunden : DaS Schöffengericht verurteile den
Mirgerwister und Br«ueveibesitzer Scheuerfer aus Besottdvas zu4<XX) M Geldstrafe oder 400 Tagen Gefängnis . Er hatte an den Kauf »mann Schaar in Erfurt 42 Zentner Malz , den Dappelsentner zu 170
verknust nick insgesamt einen Reingetmnn von 15 000 M erzieht.
Wetterbericht de« Zentralburean » für Meteorologie nnd Hydrographie

BoranLsicktUckc Witterung am 4. März : veränderlich, fteöwtfiwijeetwa« E <dnee, Mchiter Frvst. r« uh.

Wasserstand deS Rhein » am Z . N !iirz» früh .
Schvsterinsel V7. gefallen 6 ; Kehl 179, gefallen 5 ; Maxau 827 , ge¬fallen B: Mannheim 238, gestiegen! 2 Zentimeter .

Grotzherzosttche»

« »»«tag. *tn 4. matt 1917 .
Nachmittag « t UQx ;

44 . Sondervorsteoung .
ö «r#tivfT* »»mützigt« SlahettSp »«ts«.

Ptnkon Möller .
Poffe in drei Akten nach einer Idee ».

W. I a k o b p von Karl Laufs .
Vv<«ll»itung : Otto « te n Icher ».

Prion « « :
Philipp Kiavproth N. Davver
Ida , deren Tochter H . Holm
Kranzisk« , „ A. Müller
Allr« Z Klavproth Ii . Effek
Ernst Kießlin«, Maler F. Baumbach
Mr >tz Bernd >rdy F . Herz
Jojepywe Krtiger. Schrift-

ellerin M . Pix
Schöller, ehemaliger

Musidirekior H. Höcker
Amalie Pfeifs-r, keine

Schwägerin» tetKtile, ihre Tochter
Eugen Riinivel
« roter . Major a. D.
Jt ' a ». Zählkellner
Ein Kellner
Ein Blumenmädchen

"uendorfer
Droeicher
Ätull<-r
Paschen

P. Gemmecke
H. Benedict
« . Körni-r

Schneider
Grötziuger
Schn . ider

Sasseneröffnnng Vt 2 H&r .
Anfang : 2 Uhr. Ende: 4 Nh».
Preis « de» PIStz « : l . Rang U M .,
Parkett 1 .60 M . , 2. Rang 1.30 M ..3. Rang 80 Pfg ., 4. Rang 40 Pfg .

» er tv*l* «Rntrttt W siir Amte ans-
«el «»« «.

Abend» V Nhr :
35 . B »rft «»« ng

der « »tetlung c (oranc Karten ».

Mignon .
Oper in drei Akten mit Benützung de«
Goethe' iche» Romans , Wilhelm Meister'S
Lehrjahre ' von Mi .bcl Earrö und
Iule « Barbier . Deutsch v«n Ferd.

Gumbert .
Mnkir von « mbrotse Thomas .

Perlon » «
Wilhelm Meister H. Nei -gebauer
Lvtbano I v. Gorkom
Mignon MüUer - Netchel.
Pbiline lMitgl . «in . reis^ M v . Ernst .
LaLriio / Swauipielges . ^Hans Bussard .
Der Fü : st v . Tiefendacd M . Schneider .
DeiB . ronv . Roseuderg P . Gemmeck«.
Die Baronin Anna Blank .
Friedrich, deren Neffe Krafl -Lortztg.

rno.Äiif. e. ij 'geunertr . G . Hagedorn .
Zafari , ein Zigeuner <iauderS .
Antonio , Diener % a rötztnger .

tlasfen-Eröffniing 6 Uhr .
Anfang ll,7 Uhr . Ende ' .jlO Uhr .
Preise d. Plötze : Balkon I. Abt . M .

Sperrsitz I. Abt. 4L« Mk.

Haiivet . Gewerbe nnd verkehr .
* Spinnerei und Weberei Osfenbnrg. Nach den« Geschäfts

für 1916 wor die Gesellschoist. um ihrem Betrieb., wenn auch nur in
geringem Umfang . aufnechtAuerhalken . bemüht einen Deil ihrer Mo -
schinen auf die P a p i e r s p i n n e rei umziistellen. Räch man»n -ck'i
versuchen und rerschirdenartigen Abättderuugen gelang dies <*>; .*>, so
dcch mim heute die begründete Hsffnuny h»t , einen Teil der ,v .»vrit
auf PnpiergesHinst? und -geiveöe auch fernerhin dauernd in Be.trieb
hebtet ! zu können . Es qela-NH auch beveidi . cwiige größere Ideei Auf¬
träge in Pq ?ierg^weben bereinzuneymen , desgleichen hoff: dir ver -
Haltung , döß die «Hesevsthaft darin mit Erteilung von Aufträge » auch
fernerhin berücksichtigt wird . Der für JxjS adqolQuiene Geschafisjahrer - n' llc Reinge >vt -nn betrag : nach Absetzung aller Unkosten u.nd
Abschreibungen zuzüMH b» 419 Jt ^20196 A ) Bor>tr«g und 156 5 ^6 M
(240 172 M ) . Davon gchen am die Rücklage ll 000 Jl (wie i . V . >; der
Rest soll , wie folgt, Bcrtetit werden : wieder 6 P r oz . Dividende .Otetottiitanieik 5186 <M <9hö0 <M ) und Vortrag 54 001 M (53 418 H ).

f Gotha , 1 . M ?r^ . In ter heutigen Aufsichtsratssitzuna der
Deutschen Gr u nd t re ? i t-Ban k zu Gotha wurde d :e
nnd die (Lewiiiii und Verlust-Rochnung für 1916 vovgelegt. Rächden üblichen Siiwf logen verbleibt ein Reingewinn voi: 2 367 322 .21
M . rk ( i. B . 230t : 002.20 Jt ) . ilu & diesem soll eine Dividende von
wieder S Proz . i >' Vorschlag gebracht werden. D« ordan.lli .ve General -
Versammlung wird am 24 . Mjrz 19 (7 in Gj +Hst ftaldtfinden .

Statt tanderer Anzeige.
Nach Gottes Ratschluß wurde

uns am 1 . März in Freiburg unsere
innigstgeliebte , herzensgute Schwester
und Tante

Elisa Müller
unerwartet durch einen Gehirnschlag
entrissen .

In tiefer Trauer :

Dr. Eberhard Müller
Rosalie E. Müllor . geb. Schmitt
Nelly Müller
Christa Müller
Lissy Müller.

Karlsruhe i. B., 2. März 1917.
Kariatraase 83,

\j — & ? ■ ~
L ' ?

Cc> J »

Bitte unsere Sohaufenstep ,
die Ausstellung im Liehthof
und im l . Stoek zu beaehten

Die n

rühjahrs - Mode

Ausstellung und Vepkauf
Gesehmaekvollep Hüte
Damen - Bekleidung

Kinclep - Bekleidunq

pro

xoj :



Statt jeder besonderen Anzeige.
Tiefbetrübt teilen wir mit , daß heute

morgen , nach langem schweren Leiden ,
mein lieber Mann , unser guter Vater ,
Bruder und Schwager

Herr Karl Deimling
sanft entschlafen ist .

Karlsruhe , den 2 März 1917.

Emma Deimling
Alexander u . Gertrud Maria Deimling
Marie Fritsch , geb . Deimling
Friedrich Deimling
Eduard Fritsch , Generaltnaj. z . Z . i . F.

Feuerbestattung findet Montag Ii Uhr statt .
Blumen penden und Beileidsbesuch » werden

dankend abgelehnt . 1286

Btsan»tmachmig.
Anmeldungen fft * die E « pht »» sch«I» Ml .

ie Sophiensd® i» Schülerinnen , die an Ostern 1017 in die
wollen , haben flch am « » »tag , d»n 5 . St Att ,
lehr « »u melden .

b«i
ule

»rem

Wir suchen zum sofortigen Eintritt :
Schmiede, Bai»- und Maschinenschlosser , Blechner und

Installateure , Elsendreher , ©leftromortteure . Wagner , Drechsler.
Zimmerer , Heiner und Maschinisten, Fabrikarbeiter , Maler und
TapeKierer, Kamtnssger , Maurer , Ga - tner , Schriftsetzer, Schuh-
«wacher , Sattler , Schneider, Faltschachtel -M^schinennleister ,
Hantiseiler, Hausburschen und Fuhrleute mit guten Zeugnissen,
BautvMlöhner. 17

Städtisches Arbeitsamt Karlsruhe
Zähringerstratze 10 « . — Telephon 629 .

ß'
vliiig . lirdjfiiijfnifiniif Kmlsruhr.

Aufforderung an unsere Gemeiudcglieder.
Diejenigen welche Angehörige im Felde oder sonst im Heeres-

dienst oder in feindlicher Gefangenschaft haben, werden hiermit
aufgefordert , die genaue neueste Adresse derselben einem der
Unterzeichneten, am besten dem Bezirkspfarrer, schriftlich mitzuteilen .
Wir wollen denen draußen einen O st er g ruß aus derHeimat
stittcken. Spätestens am Mittwoch , de « 7. März müssen die
Adressen gesammelt sein, sonst können wir die Ausführung nicht
versprechen. 1263

Hofprediger Ktscher .
Tie Stadtpfarrer : Hesselbacher , Hindenlang , Kühlewein ,

Rapp , Rohve , Schilling , Weivemeier .

<

ei «trete«
Klasien -

% zu melden .
Die FranenarbeitSschule (Sophienschute ) hat den Zweck , schulentlassene

Mädchen im Alter von 14— 17 Jahren in weiblichen Handarbeiten auszu -

bilden und ihnen dasjenige Wisse« zu vermitteln , das der Beruf <- « ld

Geschäftskunde dienlich ist.
Der Unterricht umfaßt :
im 1 . JahreSkurS : Weißnähen , Weißst cken und Flicken ; Musterschnitt -

zeichnen : Materialien - und Stoffkunde ; Freihandzeichnen und

Farbenlehre ; gewerbliches und geschäftliches Rechnen ; >Srschäfttauf >

sätze und Buchführung ; dazu kommt für die noch fortbildungsfchul
Pflichtigen Mädchen Haushaltungsunterricht = 87 Wochenstunden;

im 2 . Jahreskurs : Buntsticken und Kleidermachen ; Musterschnttt »

zeichnen ; Materialien - und Stoffkunde ; Kostenberechnen ; Frei -

handzeichnen und Farbenlehre ; aewe . bliches und geschäftliches
Rechnen ; Geschäftsaufsätze und Buchführung ; Wirtschaftslehre
und Bürgerkunde ; 34 Wocheiistunden .

Aufnahme finden nur Mädchen , die die 7. oder 8. Klaffe der Volks
schule durchgemacht und in Fleiß , Betragen und Handarbeiten die Note

„gut " haben .
Für hiesige Mädchen ist der Unterricht unentgeltlich . Auswärtig «

Schiller » neu können nur « u «uah ins weise (bei geringer Schülerzahl und

genügendem Räume ) aufgenommen werden ; diese haben monatlich 2 SRt

Schulgeld zu zahlen .
Die Eltern oder deren Stellvertreter haben die Verpflichtung zu Über¬

nehmen , daß ihre Kinder die Schule S Jahre ununterbrochen besuchen.
Ein Austritt vor Ablauf des oben bezeichneten Termins wird nur aus

triftigen Gründen , z . B . Krankheit , Wegzug , besondereFamilienoechält -

niffe , auf Antrag der Eltern vom Rektorat genehmigt werden .

sPreußische Hypothekeu -Actieu- Ts
Die am 1 . April und I . Juni 1917 fälligen 3i « »schet« e « ifc,

Pfandbriefe nxrbtn vom 15 . d . RW . und 15 » Mai 1917
außer an den sonstigen Einlösungsstellen auch in Karlsruh «

der Rheinische « Kreditbank ,
dem Bankhaus Veit £ . Homhnrger ,
dem Bankhaus Heinrich Müller ,
der « rttelventschen « reyitbank ( vorm , Alse «» Zttiu

mann & Co )
«wgelöst .

Berlin , den 2 . März 1917.

Die Direktion .

Karlsruhe , den 24 . Februar 1917.

Das VolkSschnlrektorat .
904

FRANKFURT A. M . - ROSSMARKT 23. \

Gemälde höchsten Ranges
*

wie

auserlesene Werke verschiedener Jahre.
Böcklin — Jsraels — Liebermann

Spitz weg — Steinhausen — Trübner
Zügel u. a.

Werke junger zukunftsreicher Künstler ,

Moderae Graphik . — Seltene Boehle -Radierungen .

DllttlliiiiWe GoldaiilttinfsAellk .

Liefen Gold ab
Die Goldankanfs stelle Ritterstrahe S « ist

geöffnet jeweils

Kimm und Mittwoch ,
vormittags von 10 bis '/ -1/IlHr .

Die Goldankaufsftrlle.

srMIsssigör moasensr Meister wie Thoma , Trübner,
Schönleber , Baisch , Defregger und andere werden von
Privatem , welcher vorübergehend hier ist zu kaufen
gesucht . 8040

Off. u. M . O. 7829 an Rud . Mosse , Karlsruhe .

Kontrollkassen
Rational , kaufe zu höchst««« Preisen
gegen bat .

Offerten unter Nr . 1SO08/2 an
Heinrich « iöUr , Berlin 8W 48 .

Seife , 3 °/o , in Riesrein , für Heeres -
hedarf , 69 Ztr ., zu kaufen gesucht .
Dilta & Co ., Berlin , Lindenstr . 27 .

Mtstknilstraße 14
ist tm 3. Stock ein«

sonnige Wohnung
von 5 großen Zimmern , Bad. -2 Kam¬
mern, 2 Keller und Waschküche auf
l . JnN ober auch früher an ruhige
Familie zu vernietet «. Wegen Be¬
sichtigung und Auskunft wolle man sich
zwischen 11 und 4 Uhr an den Hau?»
befitzer im Erdgeichvß wenden. lk>.»

ElUkrRrstc.GtsGft
Vittoriastrasje X»

sind neu « Sachen eingetroffen .
kein Laden . 611

GarfenbauDerein
Karlsruhe .

1190

Hauptversammlung
am Mittwoch , 7 . März da . Ja ,
abends pünktlich nm 8 Uhr,

Im Saal XU , Sohrempp
1 . Bericht über die Vereinstätigkeit

im Jahre 1916 .
2 . Anträge und Wünsche .
3. Neuwahl des Vorstands .
4. Pflanzen - und Samenabgabe .

Der Vorstand .

Neu ! Unentbehrlich für jede Dame ,
welche sich ihre Garderobe selbst anfertigen will , ist das

= Neue Universal -Schnittmuster - Zilbum =

„Fix und Fertig för Alle"
Preis lO Marls ..

Mittelst dieses Soliliäti milStei *- AlllIllllS

ist jede Dame in der Lage , auch ohue jegliche Vorkenntnis , nach kurzer Anweisung
jede Garderobe, vom Kleinsten Kind bis zur stärksten Person , zuzuschneiden.
Uebertrifft daher in jeder Hinsicht jede bis jetzt in den Handel gebrachte

PV Zuschneide - Methode .
"
f5fS

Um nun jede Dame mit den Vorteilen des neuen Schuittniuster-Alluuis

„Pix and Fertig für Alle " bekannt zu machen, findet am Mittwoch , den
14 . Klfirz , nachmittags von 3— 5 Uhr und Donnerstag , den 15 . März ,
abends von 8— 10 Uhr , in der Hirschgtrasse 28 , zwei Treppen hoch

ein gänzlich anentgeltlicher Zuschneide - Kurgus
stillt u. erlaube mir ganz ergebenst , die Damen zu diesem Kursus freundl. einzuladen.

Um recht rege Teilnahme an diesem gänzlich kostenfreien Kursus bittend
zeichnet mit aller Hochachtung!

Johann » Weber , Zuschneideschule .
Anmeldungen am 7 . März, nachm. von 3—4 und abends von 8—9 Uhr erwünscht.

Alleinverkauf für Karlsruhe und l 'mgebnng .

Karlsruhe
Waldstraße

Aeltestss u .best besuchtestes
Lichtspielhaus am Platze .

Von Samstag bis einsettieß -
lich Dienstag tägl ununter¬
brochen von 3 llhr nachm .

bis 10 Uhr abends .

Alleiniges
Erstaufführungsrecht

iWM - IiM«
Aus Polens

schwerer Zeit
Kolossal - Film - Gemälde

von
Alfred Dentsoh -German

lnaoenlert von

Franz
Porten .

Dargestellt von Künstlern
d . Krakauer Stadttheaters .

Bei der Uraufführung
in Berlin fand dieses Werk

höchste Anerkennung .

Gartnisch -
Partenklrcben

Herrliehe NaturaafmJime.

Die
schiefe Nase

Eine reizende Komödie mit
Herrn

Knoppehen
in der Hauptroll ».

Bekanntmachung.
Di « WnfnQbui » i» dt « volk » sch« l»n der Stadt K« rl »««h « b,t »«ff^

Auf Beginn de« neuen Schuljahres werden die Kinder schulpflich ^ ^
bi« zum 30 . « pril d. I . da » sechst » C»* »tt *i«t * » Sveud «» .

^ ' *

Die Ellern oder deren Stellvertreter werden ausgefordert , ih^
pstichItge » Kinder (auch die zurzeit erkrankten ) — geboren t « tu ,
Pom 1. Mal 1910 vis 30 . April 1911 ( «tnschltebltch» an öq, j

Montag , » ea 5 . ftäti 1917 ,

vormittags von 8 bis 12 Uhr und nachmittag « von « fcÜM llhr . in tf, ,
der nach benannten Voltsschulhäuser anzumelden .

Bei d ^r Anmeldung ist das religiöse Bekenntnis de« Kindes
und auf Verlangen nachzuweisen .

Für Kinder , die bier geboren sind , ist der Jmpsschein , für «
wä »ts geborene der Gedurtsschet » (Stammbuch ) und der Jtttpsschrt ,
vorzulegen .

Die Anmeldepflicht erstreckt sich auch
»1 aus die Kinder , die Privatunterricht erhalten sollen ?
b) auf die Kinder , die im Herbst in die Vorschule einer hüh ,

Lehranstalt oder in eine Privat -Schule eintreten sollen :
e) auf die Kinder , die schwächlich und in der Entwickeluna zur

sind , wenn sie auf 1 Jahr zurückgestellt werden sollen od« berch,
einmal , bezw. zweimal zurückgestellt worden sind ;

d) auf die nicht oollsinnigen (taubstummen und blinden ), dt« ge .f;*
schwachen , epileptischen und krüppelhaften Kinder .

Kinder , die Privatunterricht erhalten sollen , können vom Bestich ■,
Volksschule befreit werden . Der Antrag auf Befreiung ist unter Lnsjl!3der Nachweise darüber , daß bat Kind mindesten « den für die Vo !ksst .
vorgeschriebenen Unterricht erhalten werde , bei der Anmeldung beim vd»
lehrer des betr . Schulhauses zu stellen.

Kindern , die im Herbst in die Borschule einer höheren Lehranstalt
in eine Privat » Tchule eintreten sollen , wird auf schriftlichen Antrag d,
Eltern oder deren Stellvertreter durch das Volksschulrektorat bi»
Nachsicht vom Besuch der Volksschule erteilt . Der Antrag auf Naih
erteiluna ist unter Angabe der Anstalt , in welcke da « Kind e ntwtni
bei der Anmeldung beim Oberlehrer de« betreffenden Schulhauset ^ u '

Für dieKinder , welche schwächlich oder in der Entwickelung »uriii
ind , rann aus Antrag der Eltern oder deren Stellvertreter yi »«fichtllch
ilnsangstermin « der Schulpflicht Nachsicht erteilt werden . Bei der 8»
Meldung ist ein ärzilic^ s Zeugnis vorzulegen , da« sich sür die Zur
stellung ausspricht . Die Entlassung auS der Volksschule erfolgt bei
um 1 bezw, 2 Jahre zurückgestellten Kindern jedoch erst an dem auf
vollendete 1k . Lebensjahr folgenden Schuljahrschluß .

Bei der Anmeldung taubstummer , blinder , geistesschwacher , epiliptts^
und krüppelhafter Kinder haben die Eltern oder deren Stelloerd
ein ärztliches Zeugnis vorzulegen und sich darüber zu erklären , ob sie

a) durch private Unterweisung oder
b ) durch Unterbringung in einer Privat -Lehr - und ErziehtliigsM

ihrer gesetzlichen Verpflichtung zur Erziehung und Unter» " '

der Kinder nachzukommen beabsichtige, », oder
v) ob sie deren Aufnahm » in eine staatliche Erziehungsanstalt b«m!

Von der Anmeldung befreit sind nur diejenigen Kinder , welche
Beginn des neuen Schuljahres (also an Ostern 1917 — nicht
Herbst —) in eine öffentliche (SeminarübnngSschule ) oder in sine von
Schulverivaltung aus Grund des § 133 des Schulgesetzes als
die Volksschule genehmigte nichtstaatliche Lehranstalt eintreten w

Die Anmeldung erfolgt :
i . Pt die Knabenschule -

1. in der Tullaschnle 1 (Tullastraße ) : aus der Gegend östlich der i

fartsweier - , Georg Friedrich « und Parkstraße ;
in der Karl -Wilhelmschule I (Karl -Wilhelmstraße 1) : an « der i

nördlich der Krieastraße zwischen Wolfartweier », Georg Friedrich », !

straße und Karl F ^iedrichstraße :
8 . in der L «ovsli »sch« l» !Leopoldstraße S) : auS der Gegend »a»!»

Karl Friedrich - , Krieg - , Fröbel - und Philippstraße t
4 . in der MÄhlvurger Schul « I (Hardtstraße 1) : au » der Gegend r

[ich der Philippstraße ;
5 . in der Uhlandschul « 1 (Baumeisterstraße 22 ) : aus der Gegend

der Kriegstraße und östlich der Beiertheimer Allee und Neuen I

bosstraße .
ln der t?i »»dt « schul « (Krtegsiraße 118 ) : au « der Gegend zwischen
Bahnhofstraße , Beiercheimer Allee. Krieg » nnd Fröbelstraß « ;

B . Kür die « Sdcheuschule -

in der Tnllaschul « II (Tullastraße ) : auS der Gegend östlich der

fartsweier - , Georg Friedrich - und Parkstraß « :
in der Karl - WilhelMsch « l « II Marl -Wilheln ^ uaße 1t : aus der

ischen Georg Friedrichstraße , Durlacher Allee , Kaiser - und
raße ;

n der Schitterschnle (Kapellenstraße 1) : aus der Gegend
Engler - , Kaiserstraße , Durlacher Alle «, Wolfartsweier « , Krieg - und

In der Lindenschul « (Kriegstr . 118) : aus der Gegend zwischen ft *0

Krieg - und Ritterstraße ; IM
5 . in der P «stalozzischnl « (Erbprinzenstraße IS) : au « der Gegend r

schen Ritter - , Krieg - , Lessing - und Riefstahlstraße :
6 . im «iemeindehan « der Weststadt (Blücherstr . 20 ) au « der

zwischen Riesstahl - , Lessing- , Fröbelstraße und Ph l̂ipp ^raße ;
m der MSHiburger Schule II (Hardtstraße 3) : au « der Gegend
der Philippstraße ;

8 . in der Uylandschnl « ll (Schützenstraße 3S) : au « der Gegend
der Krieaktraße und östlich der Beiertheimer Allee und der Neu« »

hofstraßei
9. in der Liudenschule (Kriegstraße 113) : auS der Gegend

Neuen Bahnhofstraße , Beiertheimer Allee , Krieg - und Fröbs !str>

C . fiir die Echnlabteilnnge » der « tadtttil «
l . Mülheim

Rüppurr
3. Beiertheim

« rnnwinkel
5 . Daxland »«

v . füt die Knavenvsrschnl »

1 . tu der Karl «9ilh «lmschul » 1 (Karl Wilhelmstraß « l ) (
2. in der Lindenichul » (Kriegstraße 118) \
8. in der Leopoldschnl « (Leopoldstraße 9).

E. fft « » i « Töcht « rschul « (Klaff« l) :

1 . in der edrißetfchnle (Kapellenstraße 1 ) ;
2 . in der Lin » t « schule (Kriegstraße 118) ;
3 . im « em »ind «ha » < der Weststadt (Blücherstraße 30 ) .

Eine Berechtigung sür die Aufnahme in einem bestimm ^

'

Knaben und Mädchen aus diesen Borortea .

«£me Berechtigung sttr Ote Ausnahme tn einem
aus? kann jedoch aus der Anmeldung in diesem Schulhause nuhr v 'M
,e^oen, da für die Zuweisung der Schüler in die einzelnen s<V^I

die Raumveryältnisse maßgebend sind . Qi
Eltern oder deren Stellvertreter , die e« verabsäumen , die

anvertrauten schulpflichtigen Kinder zum Besuch der BoikSschule arajrj
unterliegen der Bestrafung aus Grund de« ß 71 deS PolizeistcasgeiV
vom 31 . Oktober 1868.

Karlsruhe , den 24. Februar 1917.
Das Volksschi,lrektorat .
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